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SJtebelfyalter
Schweizerische humoristisch-satirische Wochenschrift

Gegründet 1875 - 108. Jahrgang

Ritter Schorsch

Mozart auf der
Hauptstrasse

Fünfmal haben mich an diesem Nachmittag
Telefonanrufe gestört, und immer dann natürlich,
wenn meine Schreibarbeit nichts schlechter
vertrug als eine Unterbrechung. Nein, Ärgerliches
leitete mir der Draht in keinem Falle ins Büro, es
waren vielmehr berufliche Routinegespräche von
neutraler Tonlage - nur eben: sie kamen
hoffnungslos zur Unzeit. Hält dennoch der Text, was
ich mir von ihm versprochen habe, oder muss ich
noch einmal ansetzen? Eine erste Lektüre lässt
zumindest Zweifel offen, und wenn sie sich morgen,

behn zweiten Anlauf, nicht verflüchtigen,
bleibt nur der Papierkorb.

Mit besonderer Genugtuung kann ich also
heute die Stätte meines Tuns nicht verlassen, und
das Gekeife eines älteren Ehepaares im Lift, das
sich um eine weibliche Drittperson dreht, vermag
auch wenig zu meiner Aufheiterung beizutragen.
Dasselbe gilt für die zwar menschenleere, dafür

mit um so mehr Unrat angefüllte Passage, und
man wird ja sehen, ob die Rolltreppe den schon
ganz hübsch vergrämten Kerl nicht noch einem
weiteren Ärgernis entgegenlotst.

Ich gelange auf die feierabendlich belebte
Elauptstrasse, wo sich vorerst meine verdrossene
Miene fugenlos ins Gesamtbild einpasst. Doch
nun geschieht etwas, merkwürdig genug an dieser
Stelle und zu dieser Zeit, um mich und viele andere

aus aller Trübsal zu entrücken. Erst höre ich die
Musik, Mozart, kein Zweifel, dann sehe ich auf
der andern Strassenseite die jugendlichen
Quartettspieler, ein Mädchen, drei Burschen, in Jeans
und bunten Jacken. Es gibt nur noch sie und ihre
Musik. Wir bleiben stehen, rücken näher,
lauschen, und es ist, als verschlinge dieses Mirakel
der Harmonie jedes andere Geräusch.

Ein dichter Kreis hat sich gebildet, und
zwischen den Sätzen sehe ich keinen, der nicht dankbar

seine Münze in den Geigenkasten auf dem
Trottoir würfe und den Musikanten zunickte,
bevor er weitergeht. War ich nicht eben noch, und
aus keineswegs zwingenden Gründen, ein
vergraulter Geselle? Eine Viertelstunde später ist er
andächtig und zugleich beschwingt, begreift das
Leben wieder als Angebot und findet sich um eine
kostbare Erinnerung bereichert. Ein Geschenk
aus der Jugend, die Jeans und bunte Jacken trägt.
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